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Benachrichtigung.
Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern,

(mit 22 Sgr. bei unmittelbarer Abnahme von uns,

1850.

daß die Pränumeration auf das dritte Quartal
mit 261 Sgr. bei Bezug durch

die Königl. Poſtanſtalten) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.
Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen

bei den Königl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.
Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Lanoraths-

Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.
Halle, den 19. Juni 1850. Expedition des Couriers.

Verzeichnißder
in der Sitzung der Stadtverordneten

Dienstag den 25. Juni d. J. zu verhandelnden Gegenſtände.
1) Ablöſung des Erbpachtsrechts von der Lehmbreite.
2) Anlegung von Schutzbuhnen am Hospitalsgarten.
3) Eichungs-Amts- Rechnung pro 1849.
4) Beſchlußnahme über Verwendung des der Stadt zufallen-

den Jagdpacht-Antheils.
5) Genehmigung einer Etatsüberſchreitung fur Feuerungs-

material beim Hospital.
6) Ertheilung des Zuſchlags für das zum Abbruch verkaufte

Haus am Schimmelthor.

Deutſchland.
Berlin, d. 21. Juni. Mehrere Blatter ſtellen die Ein

berufung des Erfurter Parlaments für den Anfang oder ſpaäte-
ſtens für die Mitte Juli's in Ausſicht und geben zur Begruün-
dung dieſer Nachricht allerlei Details an. So viel wir erfah-
ren haben, wird der Zuſammentritt zwar ſobald erfolgen als
es die Umſtande geſtatten da es jedoch darauf ankommt, meh-
rere wichtige Geſetzentwürfe in reiflicher Erwägung vorzuberei-
ten, ſo wird wahrſcheinlich vor dem Monat Auguſt zur Wieder
einberufung nicht geſchritten werden. Beſonders erfordert das
Wahlgeſetz wegen ſeiner Anwendung auf alle verſchieden organi-
ſirten Unionsſtaaten eine ſehr gründliche und allſeitige Beruück-
ſichtigung der einſchlagenden Verhältniſſe, und der Miniſter von
Manteuffel hat ſich zur beſſern Orientirung alle in Erfurt

vereinigten Dokumente über die Wahlgeſetzgebung in den Ein
zelſtaaten hierher ſenden laſſen. Naächſt dem Wahlgeſetz und
dem Vereinsgeſetz wird gegenwärtig auch der Entwurf ei-
nes Heimatsgeſetzes für die Union vorbereitet. (D. R.)

Das neueſte Miniſterial- Blatt fur die geſammte innere
Verwaltung in den K. preußiſchen Staaten Nr. 5) enthält
u. A.

1) Den Cirkular- Erlaß an ſämmtliche Königl. Oberpräſidenten und
Regierungspräſidenten, die Theilnahme der Beamten an Vereinen betref
fend vom 11. Mai 1850. 2) Cirkular- Verfügung an ſämmtliche Königl.
Regierungen und Provinzial Schulkollegien wegen zu erſtattender Anzei
gen von den gegen Lehrer und andere Beamte eingeleiteten Criminal Un-
terſuchungen, vom 13. Mai 1850, wonach in die einzureichenden Diszi
plinarliſten über die Lehrer auch die Criminal- Unterſuchungen wider letz
tere aufzunehmen find. 3) Cirkular Verfügung an ſämmtliche Königl.
Regierungen über die Bewilligung von Geldprämien für Wiederbelebungs
verſuche an Scheintodten und Verunglückten, vom 21. Mai 1850, wonach
in Zukunft die Anſprüche auf Geldprämien für Wiederbelebungs-Berſuche,
welche an Verunglückten mit oder ohne Erfolg vorgenommen worden bei
Vermeidung des Verluſtes des Anrechtes, binnen drei Monaten nach dem
betreffenden Vorfall bei der Orts und Kreisbehörde, und wenn hierauf
von dieſer binnen vier Wochen kein oder ein ablehnender Beſcheid erfolgt
iſt, binnen ſechs Monaten nach dem Vorfall bei der betreffenden Regie
rung angemeldet werden müſſen. 4) Eine Cirkular- Verfügung an ſämmt
liche K. Regierungen und Abſchrift an ſämmtliche Königl. Oberpräſidien
zur Kenntnißnahme und Beachtung, betreffend die Erläuterung und Er-
gänzung der Erlaſſe vom 23. März d. J. wegen Einführung der Gemein
de Ordnung vom 28. Mai 1850. 5) Eine Verfügung betreffend die
Feſtſetzung und Aufbringung der den Mitgliedern der Kreis und Be
zirkskommiſſionen in ihren Funktionen zu gewährenden Entſchädigung,
vom 23. Mai 1850, wonach auf Grund des F. 145 der Gemeinde Ord-
nung die Königl. Regierung einen den Verhältniſſen entſprechenden Satz
für dieſe Entſchädigung feſtzuſtellen hat. 6) Folgende Cirkular- Verfügung
an ſämmtliche Königl. Regierungspräſidien, ausſchließlich derjenigen zu



Aachen Köln und Trier, betreffend die Aufſtellung der Liſten der zu Ge
ſchworenen auszuwählenden Perſonen vom 2. Mai 1850: „„Von den Ge
richtsbehörden iſt darüber Klage geführt worden, daß in die Liſten der
zu Geſchworenen auszuwählenden Perſonen häufig ſolche aufgenommen
werden, denen es an der erforderlichen Qualifikation gemangelt, oder die,
weil ſie bereits zum Geſchworenendienſt im Laufe des Jahres herangezo
gen geweſen, hatten dispenſirt werden müſſen. Jnsbeſondere iſt es vor
gekommen, daß in die Liſten aufgenommen geweſen ſind, Perſonen, welche
an vollſtändiger Taubheit litten, welche weder ſchreiben noch leſen konnten,
welche längſt verzogen und weiche geſtorben waren. Dies veranlaßt mich,
dem K. Regierungspräſidium zu empfehlen dafür Sorge zu tragen daß
jene Liſten mit der erforderlichen Sorgfalt angefertigt werden. Berlin,
d. 2. Mai 1850. Der Miniſter des Jnnern. v. Manteuffel. 7) Eine
Verfügung vom 20. Mai 1850, wonach das Miniſterium des Jnnern der-
jenigen Anſicht des Kollegii beitritt, welche die etwaigen Koſten der zwangs
weiſen Zurückführung des der Herrſchaft entlaufenen Geſindes für ſolche
Koſten erachtet, die, falls ſie der Dienſtbote nicht erlegen kann, als im
polizeilichen Jntereſſe aufgewendet zu erachten, und daher wie gewöhnliche
Koſten der Polizeiverwaltung zu behandeln ſind, da den Dienſtherrſchaf
ten nicht zugemuthet werden kann, dieſe nicht allein in ihrem Jntereſſe,
ſondern im Jntereſſe der allgemeinen Ordnung, wenn auch auf ihren An-
trag entſtandenen Koſten zu tragen. 8) Eine Cirkular- Verfügung an die
Königlichen Regierungen in den Provinzen Brandenburg, Poſen und der
Rheinprovinz, ſo wie an diejenigen zu Stettin, Königsberg, Gumbinnen,
Marienwerder, Breslau, Liegnitz, Merſeburg, Münſter und Minden, über
die Art der Anſchaffung der für die Straf, Beſſerungs- und andere ähn-
liche Anſtalten nöthigen Handwerkerarbeiten und die Beſchäftigung der
Sträflinge mit Anfertigung von Handwerkerarbeiten für Andere, vom 4.
Mai 1850, welche ſich auf den nach dem Beſchluſſe der zweiten Kammer
dem Miniſterio des Jnnern zur Berückſichtigung bei der weiteren Regu-
lirung im adminiſtrativen Wege zugegangenen Kommiſſionsbericht in dieſer
Beziehung bezieht. 9) Cirkular- Verfügung an ſämmtliche Königl. Regie-
rungen, über die Errichtung zweckmäßiger, auf die Benutzung ſeitens der
ländlichen Bevölkerung berechneter Sparkaſſen, vom 27. April 1850. 10)
Verfügung vom 22. April 1850, wonach nicht angenommen werden kann,
daß Jemand deshalb, weil er einmal wegen Gewerbeſteuer-Kontravention
beſtraft worden nicht mehr als ein Menſch von gutem Rufe und unbe
ſcholtenen Sitten im Sinne des H. 11 Nr. 1 des Pauſir-Regulativs vom
28. April 1824 zu betrachten und ihm blos deshalb die Ertheilung eines
Gewerbeſcheins zu verſagen ſei. 11) Cirkular Verfügung an ſämmtliche
Königl. Regierungen über die Ausbildung und Prüfung der Forſtkandi-
daten, welche fich zur dereinſtigen Anſtellung als Oberförſter befähigen
wellen vom 17. März 1850.

Der Prinz Albrecht von Preußen iſt nach Meinin-
gen, der General Lieutenant und Commandeur der öten Divi
ſion, Fürſt Wilhelm Radziwill, nach Torgau, und der
General- Lieutenant und General Adjutant Sr. Majeſtät des Kö
nigs, von Neumann, nach Teplitz abgereiſt.

Bekanntlich hat das Engliſche Kabinet auch der Großher-
zogl. Toskaniſchen Regierung gegenüber Reclamationen wegen
der, bei der Einnahme von Livorno durch Oeſterreichiſche Trup-
pen dort wohnenden Englandern zugefügten Schäden erhoben.
Wir hören, daß dieſe Reclamationen nur zu Gunſten zweier
Engl. Unterthanen gemacht ſind, welche von Oeſterreichiſchen
Soldaten bei der Einnahme der Stadt beraubt worden waren.

Jn Bezug auf alle anderen Unterthanen welche unter den
Wirkungen des Krieges daſelbſt gelitten, reclamirt die Engl.

Regierung nicht. (C. C.)Kottbus, d. 19. Juni. Bei der heute ſtattgehabten
Nachwahl zur erſten Kammer iſt der Graf Solms-Baruth ein
ſtimmig gewahlt worden.

Pofen, d. 16. Juni. Ein Gegenſtand von bedeutendem
Intereſſe für unſere Provinz iſt die Ablehnung der vom Staate
bewilligten 40,000 Rthlr. behufs der Melioration des Obrabruchs
im koſtner Kreiſe ſeitens der Betheiligten. Es klingt dies un
glaublich, und doch iſt es wahr. Die Sachlage iſt in Kurzem
etwa folgende. Der Obrabruch, eine Wieſenfläche, die ſich
durch einen Theil des ſchrimmer, durch den ganzen koſtner
und den größten Theil des meſeritzer Kreiſes hinzieht, und
eine abwechſelnde Breite von bis 1 Meilen hat, gewahrt
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen den Intereſſenten ſo gut
wie keinen Nutzen, da auf ihm nur ein ſaures, ſchilfartiges Heu

gewonnen wird, indeß die jahrlichen Ueberſchwemmungen großen
Schaden an den Ländereien welche in und an ihr liegen, an
richten. Seit länger als 10 Jahren iſt nun ein Projekt ausge-
arbeitet und theilweiſe ins Leben getreten, dieſe Sumpffläche zu
entwaſſern es beſteht ſeit dieſer Zeit ein Direktorium mit den
nöthigen Beamten, deren Wirkſamkeit ſich bis jetzt aber nur
darauf beſchränkte und beſchränken konnte, die von der Regie
rung vorgeſchoſſenen 10,000 Rthlr. als Gehalt zu konſumiren.
Die Direktion trägt nun aber keineswegs die Schuld, ſondern
die Jndolenz der Jntereſſenten, die, ſämmtlich polniſcher Na
tionalität, in den Jahren 46 und 48 namentlich, an andere
Sachen zu denken hatten als Grundſtücke zu melioriren. Da
galt es, ſich „von den Feſſeln einer Regierung zu befreien, die
ſie unterdrückte“, ihnen zwar eben erſt 10,000 Rthlr. vorgeſchoſ
ſen hatte, und jetzt wieder großmüthig 40,000 Rthlr. anbietet.

Genug, man war in dem zehnjahrigen Zeitraum gerade nur
ſo weit gelangt, das Unternehmen zu projektiren und eine Di-
rektion zu erwählen, die, da ſie von Staatsgeldern unterhal-
ten wurde, durchaus nicht läſtig war. Ein großer Theil
der Beſitzer hatte proteſtirt, irgendwie zu Beitragen heran
gezogen zu werden, da fur ſie kein Vortheil erwuchſe; die
Sache ſtand ſo, daß alles Geld, alle Vorarbeiten c. nutzlos
waren, wenn jetzt nicht die Sache mit Energie angegriffen würde.
Zu dieſem Zwecke bot das Miniſterium 20,000 Rtihlr. in die-
ſem, eine gleiche Summe im künftigen Jahre an, welche 8 Jahre
unverzinslich gegeben, dann mit jährlich 1000 Rthlr. inel. lau-
fender Zinſen abgezahlt werden ſollte, damit die Arbeit begon-
nen werden koönne, wahrend die verſchiedenen Reclamationen
und Proteſte erledigt wurden. Als einzige Garantie forderte
der Staat: 1) Ununterbrochener Fortbau und Beendigung bin-
nen der im Projekt feſtgeſetzten Friſt von 8 Jahren. 2) Bei
eintretender Stockung Einſchreiten und Weiterbau durch die
Regierung zu Poſen. 3) Einziehung der ruckſtändigen Beitrage
durch die Regierung. Jn Folge dieſer geſtellten Bedingungen
ward die Unterſtützung des Staats abgelehnt, da die Jntereſ-
ſenten dabei zu gefahrdet würden wie die Herren ſagten. Die
Motive ſind bei den verſchiedenen Mitgliedern verſchieden. Ein
Theil möchte das Geld wohl, fürchtet aber die Einmiſchung des
Staats, der andere, und das iſt jedenfalls der bedeutendere,
will das Geld nicht, um unabhängig vom Staate zu bleiben,
um, wenn es gilt, zu ſagen wir ſind die Unterdruckten, fur
uns hat Preußen nie etwas gethan. Jedenfalls müſſen dieſe
Thatſachen zu ernſten Betrachtungen führen. Der polniſche
Adel im koſtner Kreiſe iſt jedenfalls der bedeutendſte, ſowohl
hinſichtlich ſeines Vermögens, als auch ſeiner polniſchen Geſin-
nung. Seitens der Jntereſſenten iſt nun ein Bericht an das
Miniſterium erſtattet, in welchem ſie namentlich hervorheben,
daß behufs des ununterbrochenen Baues jährlich 25,000 Rthlr.
aufgebracht werden müßten, daß dieſe Summe jedenfalls zu be
deutend ſei, wenn irgend eine Eventualität einträte, ſie ſich da
her nur zu einem Beitrag von 5 Sgr. pro Morgen verpflichten
könnten. Das Komiſche an der Sache iſt nun aber, daß be-
hufs Aufbringung der qu. 25,000 Rthlr. nur 3 Sgr. nöthig
ſind, ſie daher faſt das Doppelte angeboten haben. Seitens der
Regierung iſt der Landrath des koſtner Kreiſes, Hr. v. Madai,
zum Königlichen Kommiſſarius ernannt, und kann dieſe Wahl
eine höchſt glückliche genannt werden, da ſowohl das lebhafteſte
Jntereſſe an der Sache ſelbſt, als auch die glückliche Gabe, mit
den Polen umzugehen, ihn ganz geeignet zu einer ſolchen Stel
lung machen. Bis jetzt iſt ſeitens des Miniſteriums noch keine
Entſcheidung erfolgt, doch glaubt man allgemein, daß eine Ver-
ſtändigung noch möglich iſt, da der erſte und zweite Punkt gar
nicht als Bedingung hätte aufgeſtellt werden brauchen, indem
er ſich, erſterer nach dem Statut, zweiter aber von Oberauf-
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ſichtswegen, von ſelbſt verſteht. Der dritte Punkt iſt allerdings
von größerer Wichtigkeit, und ein Nachgeben bei ihm kann von
erheblichen Folgen fur die Wiedererlangung des vorgeſchoſſenen
Geldes ſowohl, als auch für den regelmäßigen Weiterbau ſein.
Eine ſolidariſche Verpflichtung wäre der einzige Ausweg.

Aus Greifswald, d. 19. Juni wird der Nat.Ztg.
geſchrieben „Heute Vormittag fand die Verhandlung in der
Haſſenpflugſchen Angelegenheit ſtatt. Das Urtheil lautete
auf 14 Tage Gefängnißſtrafe, Erſatz der Koſten und der un-
terſchlagenen Summe. Haſſenpflug war durch den Aſſeſſor
Dr. Anderſen vertreten.“

Stuttgart, d. 19. Juni. Es iſt berichtet worden, daß
die Finanzcommiſſion der Landesverſammlung die Verfaſſungs-
(ſtaatsrechtliche) Commiſſion um ihr Gutachten über die Frage
angegangen hat, ob die deutſche Bundeskriegsverfaſſung noch
zu Recht beſtehe und ob daher für Württemberg noch Ver-
pflichtungen zu Stellung eines gewiſſen Contingents, zu Lei
ſtung von Matricularbeiträgen u. ſ. w. aus derſelben abgelei
tet werden können. Die Verfaſſungscommiſſion hat nun in
mehreren Sitzungen dieſe Frage in Berathung genommen, und
der Abg. Reyſcher (von der liberal conſervativen oder Ro
merſchen Partei) ward mit Ausarbeitung des Gutachtens be-
auftragt, welches ſofort in der Commiſſion dahin feſtgeſtellt
wurde, daß die deutſche Bundeskriegsverfaſſung ebenſowenig
als der Bund ſelbſt oder die Bundesverfaſſung dermalen mehr
zu Recht beſteht und daß daher auch für Württemberg keiner-
lei Verpflichtungen und Leiſtungen aus ihr abgeleitet werden
können. Allerdings beſtehe noch der Beſchluß der Nationalver
ſammlung zu Recht, welcher das Reichscontingent auf 2pCt.
der Bevolkerung feſtſtellte, ſei jedoch ſeiner Zeit an die Revi-
ſion durch eine ſpätere Nationalvertretung gebunden worden
es habe alſo hierüber zuvor ein neuer Reichstag rechtsgiltig zu
entſcheiden. Auch könnte für jetzt an eine factiſche Ausführung
dieſes Beſchluſſes nur in dem Falle gedacht werden, wenn die
übrigen rechtsgiltig promulgirten Beſchlüſſe der Nationalver-
ſammlung mit Einſchluß der Reichsverfaſſung und der Grund-
rechte von der württembergiſchen Regierung, ſo weit es an ihr
liege, gleichfalls in Ausführung gebracht würden. So lange ſie
aber dieſe verleugne oder ruhen laſſe, müſſe die Landesver-
ſammlung auch den über die Kriegsbedürfniſſe ruhen laſſen
und könne keine Mittel dazu verwilligen. Da ſomit gar keine
geſetzlichen Beſtimmungen über die Stärke der nothwendigen
Truppenmacht in dieſem Augenblick beſtehen, ſo können ſolche
nur zwiſchen Regierung und Landesverſammlung vereinbart
werden. Dieſes Gutachten der Verfaſſungscommiſſion iſt nun
der Finanzcommiſſion zugegangen dieſe wird es als Beilage
zu ihrem Bericht über den Etat des Kriegsminiſteriums drucken
laſſen und ihre diesfallſigen Anträge darauf baſiren.

Hannover, d. 19. Juni. Dem Hamburgiſchen Corre-
ſpondenten wird von hier über die hieſige Miniſterkriſis
eine ausführliche Mittheilung gemacht. Danach ſoll einerſeits
die bekannte Ernennung des Hrn. v. Scheele zum Stellvertre
ter des Königs in der mecklenburgiſchen Frage eine Ernen-
nung, die ohne alle Mitwirkung der Miniſter erfolgte ande
rerſeits die ſchon vom vorigen December datirende Weigerung
des Miniſters Lehzen, die Ernennung des Kammerraths von
Münchhauſen zum Kammerdirector zu contraſigniren, von der
ariſtokratiſchen Partei am Hofe benutzt ſein, um das Vertrauen
des Königs zu ſeinen Miniſtern zu unterwühlen; man warte
von dieſer Seite nur auf eine günſtige Gelegenheit, um ſich, des
Miniſteriums Stüve ganz zu eniledigen.

Dresden, d. 20. Juni. Die von mehreren auswartigen
Zeitungen gebrachte Nachricht, daß die ſächſiſche Armee in aller
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Stille auf den Kriegsfuß geſetzt werde und fortwährend Ein
berufungen der Beurlaubten ſtattfänden, entbehrt zur Zeit aller
und jeder Begründung, was ſchon daraus erſichtlich wird, daß
der Generalintendant der Armee Oberſt Siegmann, nur un
längſt eine ſechswöchentliche Badereiſe angetreten hat und dem
Vernehmen nach ſpäter noch eine Erholungsreiſe zu unterneh
men beabſichtigt. Dies ſowie daß jetzt dem Kriegs-Miniſterial-
Kanzleiperſonal abwechſelnd achttägige Ferien geſtattet werden,
würde bei einer nahe bevorſtebenden Mobiliſirung der ſächſiſchen
Armee kaum möglich ſein. Was alsdann die angebliche Ein
berufung der Beurlaubten anlangt, ſo iſt dieſelbe, ſoweit ſie
wirklich ſtattfindet, durch die neue Organiſation unſers Heer-
weſens bedingt, wobei jedoch zu bemerken, daß bisher ſoviel
neue Beurlaubungen ſtattgefunden haben, als Beurlaubte ein-
gezogen worden ſind, alſo eine Erhöhung des Praſenzſtandes
der Armee in keiner Weiſe ſtattgefunden hat.

Leipzig, d. 21. Juni. Dem Vernehmen nach hat die
Univerſität geſtern in einer Sitzung des Senats beſchloſſen,
einer an dieſelbe gelangenden Aufforderung zur Wahl eines Mit
gliedes in die I. Kammer nicht Folge zu leiſten. (D. A. 3.)

Oldenburg, d. 18. Juni. Wie ſchon früher berichtet
wurde, har ſich unſere Regierung in Betreff der Steuererhöhung
der hannoverſchen gegenüber allerdings verneinend erklärt doch
hat ſie, um dieſe Entſchließung näher motiviren zu koönnen, ein
allgemeines Gutachten des Gewerbe und Handelsvereins erfor
dert, das, wie man hofft, ebenfalls nur für die Verneinung aus
fallen kann. Die allgemeine Meinung in Stadt und Land iſt
durchaus gegen den neuen Tarif. Der Großherzog hat ſich
von ſeinem Unwohlſein wieder erholt.

Flensburg, d. 17. Juni. Die beiden Däniſchen Kriegs
ſchiffe haben, nachdem ſie draußen Waſſer eingenommen, den
Hafen wieder verlaſſen. Man hoört, daß die abgelöſte Mann
ſchaft der Schwediſchen Artillerie noch nicht nach Schweden
zurückgehe, ſondern nur circa 4 Meilen von hier gegen Nord
weſten, wo (in der Haide zwiſchen hier und Lügumkloſter) Ma-
növer der Schwediſchen und Norwegiſchen Kavallerie und Ar-
tillerie ſtattfinden werden. Es ſind ſchon Huſaren in jener Ge
gend einquartiert, dahin zu machende Fourage- Lieferungen ver
accordirt worden. Zur Schwediſchen Armee ſtellt und halt
jeder betreffende Diſtrikt eine beſtimmte Anzahl Soldaten der
Soldat erhält in demſelben zu ſeinem Unterhalte eine ganz kleine
Landſtelle, der größern Beſitz habende Landmann muß ihm ſein
Land bearbeiten. Dieſer Soldat darf aber, wenn das Land
nicht im Kriege, nicht länger als ein Jahr außerhalb des Di-
ſtrikts verwandt werden, und daher rührt wohl die bevorſtehen-
de Ablöſung der Schwediſchen Truppen, da, wenn dieſe in den
erſten Tagen des Juli von hier abgehen, die Zeit ihrer Abwe-
ſenheit bis dahin, daß ſie zu Hauſe wieder anlangen, ſich un
gefähr auf ein Jahr belaufen mochte.

Vom Alſener Sunde wird gemeldet: Die Kanonen aus
den Alſener Schanzen befinden ſich nicht mehr in dem Sonder-
burger Geſchützpark; allgemeiner Annahme nach ſind ſie nach
Kopenhagen und Norburg gebracht. Die Beſatzung von Alſen
(welche etwa 12,000 Mann ſtark ſein mag) wird fortwährend
mehr und mehr nach dem ſüdlichen Theile der Jnſel verlegt, ob
um Raum zu gewinnen für Vermehrung der Beſatzung oder
aus andern Gruünden, iſt unbekannt. Uebrigens wird das Schloß
zu Auguſtenburg zu einem Lazareth hergerichtet vorläufig ſol
len Lokalitäten fur 800 Patienten hergeſtellt werden. Auch ſind
(außer den ab und zukommenden und gehenden Schiffen jeder
Art) vor Sonderburg mehrere ſogenannte Lazareth Barkaſſen
angekommen, welche ſchon einige Zeit dort liegen.



Frankreich.
Paris d. 18. Juni. Nach dem „Journal des Debats“

wird Flandin morgen dem Ausſchuſſe ſeinen Bericht über das
Dotations Geſetz vorleſen und übermorgen denſelben der Na-
tional Verſammlung überreichen. Das Miniſterium ſoll bereits
ein wichtiges Zugeſtändniß gemacht, d. h., es ſoll ſich bereit
erklärt haben, die geforderten 3 Millionen bloß für ein Jahr
votiren zu laſſen. Die Hauptſchwierigkeit läge dann noch in
der Frage, ob dieſer Credit zwiſchen die beiden Budgets für
1849 und 1850 vertheilt oder, wie die Miniſter wollen, bloß
auf das Budget für 1850 übernsmmen werden ſoll. Jm letz-
teren Falle konnte man nachſtes Jahr die naämliche Ereditfor
derung ſtellen und ſich dabei auf das Beiſpiel von 1850 ſtützen,
was aber die Gegner gerade verhindern möchten. Vatimesnil
ſoll dem Kriegsminiſter Namens der Legitimiſten einen Ver-
gleich, wonach ein Eredit von 2,160,000 Fr. bewilligt werden
ſoll, vorgeſchlagen haben, jedoch im Namen des Cabinets ent.
ſchieden damit abgewieſen worden ſein. Nach dem „Evenemenit“
ſollen mehrere Mitglieder der Majorität L. Napoleon zu einer
Veranderung ſeines Miniſteriums auffordern wollen, weil dies
ein faſt ſicheres Mittel ſein würde das Dotations- Geſetz durch-
zubringen.

L. Napoleon wohnte heute in der Jnvalidenkirche der See
lenmeſſe fur die bei Waterloo Gefallenen bei.

Nach einem Schreiben aus St. Leonards im „Bulletin
de Paris“ hat der Beſuch von Thiers auf Ludwig Philipps
Befinden ſehr günſtig eingewirkt der alte König empfing ſeinen
einſtigen Conſeilspraäſidenten mit einer innigen Umarmung und
wollte ihn kaum von ſich laſſen. Die ganze Familie Orieans,
mit Ausnahme des Herzogs und der Herzogin von Montpenſier,
iſt jetzt in St. Leonards beiſammen. Ludwig Philipp radelt
das feindliche Verhalten eines Theiles der conſervativen Partei
bezüglich der Dotations- Erhöhung fur L. Napoleon ſehr lebhaft
er ſieht darin bloß eine Jntrigue, und außert, daß man dies
unpolitiſche Feilſchen um eine kleine Geldſumme und dies Ver-
geſſen der Dienſte, welche L. Napoleon der Geſellſchaft leiſte,
noch ſchwer bereuen werde.

Die „Semaine“ giebt eine ins Einzelne gehende Liſte des
geſammten Civil- und Militarhaushalts des Praſidenten der
Republik. Das dabei angeſtellte Perſonal beläuft ſich auf einige
Hundert Köpfe. Es iſt freilich nicht zu verwundern, daß des
Präſidenten gegenwärtiges Einkommen zur Fortführung eines
auf ſo großem Fuße eingerichteten Haushalts nicht ausreichen
konnte.

Der „„Toulonnais“ ſpricht von Verſtarkungen, welche der
Expedition des La Plata zugeſchickt werden ſollen dieſelben wür
den aus 3 Kriegsdampfern und 3000 Mann Truppen beſtehen.

Paris d. 19. Juni. Die Regierung hat die Nachricht
von der Annahme der Stanley'ſchen Motion im engliſchen Ober
hauſe durch telegraphiſche Depeſche erhalten. Manche der heu
tigen Blätter gründen auf dieſes Ereigniß ſchon die Ueberzeu
gung, daß das Whig- Miniſterium fallen werde, ohne zu be-
denken daß das Haus der Gemeinen ſich noch nicht über den
ſelben Gegenſtand ausgeſprochen hat. Das vorſichtige „Journ.
des Deb.“ druckt ſich folgendermaßen aus: „Die Annahme der
Motion Lord Stanley's iſt ein ernſtes Ereigniß, und das im
Verein mit allen den kleinen Niederlagen, die das Miniſterium
Lord John Ruſſell's ſeit einiger Zeit erlitten hat, für daſſelbe
ſchwer zu ertragen ſein wird. Bei dem Zuſtande von Unent-
ſchiedenheit, worin die Parteien in England ſich befinden, und
vei dem Bewußtſein ihrer Ohnmacht, im Augenblick die Gewalt
zu ergreifen, und folglich der ihnen auferlegten Nothwendigkeit,
das Whig- Miniſterium bis auf Weiteres beizubehalten, muß

das Gefühl des Unrechts Lord Palmerſton's recht tief ſein, da
mit ein ſolches Ereigniß hat eintreten koönnen. Das Votum
ehrt die Kammer der Lords und Frankreich muß daſſelbe an
nehmen als ein ſicheres Unterpfand der Geſinnungen, welche die
meiſten der engliſchen Staatsmänner ihm gegenüber beſeelen.“

Die Majorität des Ausſchuſſes für das Dotations- Geſetz
bleibt bei ihrem Beſchluß, dem vom Miniſterium verlangten
Eredit eine außerordentliche Bewilligung von 1,600,000 Fr. zu
ſubſtituiren. Die Minorität, ſo wie das Miniſterium wollen
in Bezug auf die Höhe der verlangten Summe kein Zugeſtänd
niß machen, waren jedoch, wie uns verſichert wird, nicht abge
neigt, auf jedes Amendement einzugehen, das bloß darauf be-
rechnet wäre, der Dotation ihren permanenten Charakter zu
nehmen, ohne jedoch die Wiederholung einer außerordentlichen
Eredit- Forderung fur Repraſentations- Koſten in den nachſten
Jahren geradezu auszuſchließen. Da Letzteres durch zwei Amen-
dements das eine von de Kerdrel, wonach drei Millionen als
„IJnſtallations Koſten“ bewilligt werden ſollten das andere von
Soult de Dalmatie, wonach die drei Millionen auf die beiden
Budgets 1849 50 vertheilt werden ſollten, indirect geſchah,
ſo hat ſowohl die Ausſchuß-Minorität, als das Miniſterium
dieſe beiden Amendements bis jetzt abgelehnt; allein es wird
jetzt ſehr wahrſcheinlich, daß eines derſelben in der National-
Verſammlung doch znletzt votirt werden wird.

Der Ausſchuß für das Dotations-Geſetz hat in ſeiner heu-
Sitzung den Flandin'ſchen Bericht angehort und gutge-

eißen.
Das „Univers“ macht heute darauf aufmerkſam, daß aller

dings Bonaparte, wie die legitimiſtiſchen Blätter angegeben
haben, als erſter Conſul bloß 500,000 Fr. Gehalt bezog, daß

hierzu noch 1,800,000 Fr. als Repraſentations- Koſten
amen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 18. Juni. Die Vorausſetzungen der mini-

ſteriellen Blatter haben ſich nicht bewahrheitet: Lord Palmer-
ſton's Verfahren gegen Griechenland hat im Oberhauſe keine
Billigung gefunden, und Lord Stanley's Antrag Zu beſchlie
ßen, daß das Haus, unter Anerkennung des Rechts und der
Pflicht der Regierung, den in fremden Landern reſidirenden eng
liſchen Unterthanen den vollen Schutz der dort beſtehenden Ge-
ſetze zu verſchaffen, bedauern muß, daß verſchiedene ihrer Recht
maßigkeit nach zweifelhafte oder in ihrem Betrage übertriebene
Forderungen durch Zwangsmaßregeln gegen den Handel und das
Volk Griechenlands befriedigt worden ſind, mit einer Majorität
von 37 Stimmen angenommen. Lord Stanley und ſeine toryiſti-
ſchen Collegen kounnen Lord Palmerſton das große Unrecht nicht
verzeihen, daß er ſich fernhält von dem Reigen der Reaction,
der gegenwärtig in ganz Europa getanzt wird. Sie würden
daher auch eine weniger günſtige Frage als die griechiſche Diffe-
renz benutzen, um gegen den Staatsſecretair des Auswärtigen
ein Tadelsvotum auszuſprechen. Hier giebt das große Miß
verhältniß der Zwangsmaßregeln zu den im Grunde ſehr gering
fügigen Forderungen Leuten, die nun einmal vergeſſen wollen,
daß es Pflicht der engliſchen Regierung iſt, ihre verletzten Un-
terthanen in jedem Falle zu ſchützen, die beſte Gelegenheit, ihrem
Groll freien Lauf zu laſſen. Lord Stanley that dies im reich-
lichſten Maße, und Don Pacifico und ſeine Anſprüche mußten
das Vehikel hergeben. Lord Lansdowne machte zwar darauf
aufmerkſam, daß Don Pacifico's Privatcharakter mit der Ver
pflichtung der engliſchen Regierung, ſeine Anſprüche zur Geltung
zu bringen, nicht das Mindeſte zu thun habe, wies Punkt für
Punkt nach, wie wenig uübertrieben die von der engliſchen Re
gierung gemachten Anſpruche geweſen, und ſprach die Hoffnung



aus, daß das Haus keinen Beſchluß faſſen werde, welcher dem
Abſchluſſe der Unterhandlungen, der in wenigen Tagen zu hoffen
ſei, hindernd in den Weg treten müſſe. Lord AKberdeen aber
ſpielte die Debatte wieder geſchickt auf ein weitläufiges Terrain,
klagte das Miniſterium an mit der Revolution zu conſpiriren,
und ſich ſämmtliche Continentalmächte zu Feinden zu machen,
wobei er vorzüglich viel Gewicht auf die verlorene Freundſchaft
Oeſterreichs und der Republik Frankreich, deren Freund ſonſt
Lord Aberdeen nicht iſt, legte. Zum Schluß tadelte Lord
Brougham auch noch das Miniſterium, obgleich er ſeltſamer
Weiſe der großen Geſchicklichkeit und der friedfertigen Geſinnung
Lord Palmerſton's alle Gerechtigkeit widerfahren laſſen wollte.
Lord Stanley's Antrag wurde mit 169 gegen 132 Stimmen
angenommen. Das Votum wird keine beſondern Folgen haben,
und ſelbſt die Times geſteht, daß das gegenwärtige Cabinet für
jetzt keine Nachfolger habe. Die ernſte Debatte wurde durch
einen amüſanten Zwiſchenfall erheitert. Ritter Bunſen hatte,
von einigen Damen begleitet, einen Platz auf der Galerie der
Pairinnen eingenommen. Das fand Lord Brougham nicht in
der Ordnung, und er ſtellte unter ſchallendem Gelächter den
Antrag, daß den Statuten des Hauſes gemäß Ritter Bunſen
den Platz, auf den er nicht gehöre, räumen moöge. Ritter Bun
ſen verließ darauf mit ſeinen Damen das Haus.

„Globe“, Lord Palmerſtons Organ, beſchränkt ſich in ei-
nem heftig geſchriebenen, kurzen Leitartikel darauf, Lord Aber-
deen bemerklich zu machen, daß ſein gerühmtes gutes Einver-
ſtaändniß mit fremden Mächten in den ruhigen Jahren vor 1848
als kein großes Kunſtſtück zu betrachten ſei, und vergleicht ihn
mit dem Laird of Ellangowan, der auch mit allen Wilddieben,
Schmugglern und Zigeunern in Frieden und Freundſchaft ge
lebt habe. „Daily News“, ein dem auswärtigen Miniſterium,
wenigſtens in neueſter Zeit, entſchieden günſtig geſinntes Blatt,
äußert ſchon einige Beſorgniß, daß wichtige und unvorherge-
ſehene Ereigniſſe die Folge jener Abſtimmung ſein dürften eine
etwaige Veränderung im Perſonale ſei dabei noch weniger zu
beklagen, als die unglücklichen Wirkungen auf die auswärtige
Politik Englands ſelbſt. „Frankreich, welches die verratheriſch
ſte Rolle dabei geſpielt hat, wird nun trachten, die griechiſchen
Praätenſionen zu ſtützen, man wird England die Verluſte der
aufgebrachten griechiſchen Schiffe aufbürden und am Ende wer-
den wir es ſein, die Finlay und Pacifico zu bezahlen haben.
Jn dieſem Tone des Unmuths geht es weiter. Morning
Chronicle““ dagegen jubelt ganz unverholen, laßt ſeinem oft
dokumentirten Haß gegen Lord Palmerſton freien Lauf, und
ſieht ſchon das Portefeuille in den Händen der öoſterreichiſchruſ-
ſiſchen Partei.

„Daily News iſt der Anſicht, der Beſuch des Herrn
Thiers in England habe wohl weniger der verbannten franzoö
ſiſchen Königsfamilie, als den engliſchen Staatsmännern gegol-
ten, mit denen ſich die konſervative Majorität der franzoöſiſchen
National Verſammlung in der ſchwebenden Differenz zwiſchen
beiden Ländern zu verſtändigen geneigt waääre, jedoch unter der
Bedingung eines Gegendienſtes, nämlich daß England dagegen
die inneren politiſchen Plane dieſer Majorität unterſtutze.

Amerika.
New York, d. 5. Juni. Alle Neuigkeiten des Tages

ſind, wie nicht anders zu erwarten, vor dem Unternehmen ge-
gen Cuba und ſeinen Folgen in den Hintergrund getreten
ſelbſt von der Stlavenfrage wird nicht mehr geſprochen wie-
wohl dieſelbe in dieſem Augenblicke von ihrer Löſung noch mehr
entfernt iſt, wie vor Monaten. Die Männer des Südens wol-
len ſich durchaus auf keinen gütlichen Vergleich einlaſſen, und
die Ultra's des Nordens ſind eben ſo wenig geneigt, nachzuge-
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ben. Clay's Compromiß hat in dieſem Augenblicke auch nidie geringſte Ausſicht, angenommen zu wer en Jn Na ſhrie

hat eine von acht ſüdlichen Staaten beſchickte Convention ſtatt
gefunden, in welcher ſich alle fur die Aufrechthaltung der Union
ausſprachen. Was nun die Angelegenheit Cuba's betrifft, ſo
wird die Regierung genöthigt ſein, energiſch einzuſchreiten, wenn
es ſich bewahrheitet, daß die auf der Jnſel Contoy von einem
ſpaniſchen KriegsOampfer gefangenen 105 Amerikaner decimirt
ſind, nachdem dieſelben von unſerem Geſchäftsträger auf Cuba,
nach ausdrücklichem Befehl des Staatsſecretärs Clayton, von
dem ſpaniſchen Gouverneur zurückgefordert worden waren. Der
ſpaniſche Geſandte Calderon de la Barca in Waſhington hat
erklärt, daß man von ſpaniſcher Seite keine Reclamationen für
die Piraten annehmen werde. Ein bedeutendes Geſchwader iſt
ſofort nach dem mexicaniſcheu Meere geſchickt worden um, im
Falle unſeren Forderungen nicht genügt wird, alle Verbindun
gen mit dem Hafen von Mexyico abzuſchneiden. Wie es heißt,
ſollen noch zwei Schiffe der Lopez'ſchen Expedition in See ſein.
Auch dieſe ſollen, falls ſie von den Spaniern genommen wer
den, ſofort zurückgefordert werden, und zwar aufs nachdrucklichſte.
Die Angelegenheit wird jetzt Nationalſache. Beſteht das ſpani-
ſche Gouvernement auf ſeiner Hartnackigkeit, ſo wird ſich die
nordamericaniſche Nation ſchon Recht zu verſchaffen wiſſen. Der
Redacteur des „Verdad“, Tolon, hier in Anklageſtand verſetzt,
weil er fur das Unternehmen gegen Cuba geworben haben ſollte,
iſt von unſerer Jury freigeſprochen worden. Ein KriegsUnter
nehmen gegen Hayti, ähnlich dem gegen Cuba, zu welchem ſchon
zwei Schiffe ausgeruſtet und ſegelfertig waren iſt von dem
Gouverneur geſtört worden, indem eines der Schiffe am Don-
nerstag weggenommen wurde. Alle unſere Zeitungen ſind ge
füllt mit Details über die Landung des Generals Lopez in Car
denas und den Verlauf des abenteuerlichen Unternehmens, die
hier mit dem groößten Jntereſſe geleſen werden, da man bei uns
im Allgemeinen fur das Unternehmen geſtimmt iſt, wie ſehr
auch alles Kriegs und Völkerrecht durch daſſelbe verletzt wor
den iſt.

Vermiſchtes.
Stettin, d. 20. Juni. Jn der letzten Zeit iſt ein gro

ßer Theil unſerer Provinz, ſelbſt die gewöhnlich geſicherte Oſt-
ſeekuſte, von Gewittern und damit verbundenen ſtarken Hagel-
wettern heimgeſucht worden. Bedeutende Erndtefluren ſind na-
mentlich in Hinterpommern nach dem Allgemeinen Pommerſchen
Volksblatt vom Hagel theils ſtark beſchadigt, theils ganz ver
nichtet worden.

Die Eisberge und Eisfelder, welche gewöhnlich im
April und Mai vom Norden herabzukommen pflegen, ſind dies
Jahr ſo bedeutend, daß eine ganze Menge von Schiffen (es
werden 14 genannt) auf der Fahrt nach Nordamerika dadurch
vernichtet worden iſt. Darunter auch ein Schiff mit iriſchen
Auswanderern, die ſämmtlich umkamen. Der materielle Verluſt
wird bereits auf 100,000 Lſtr. veranſchlagt.“

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, den 21. Juni.
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Erbſen 27——32
Rüböl loce Juni 102/, Br. 107 S.

Juni Julix r r F Br., 10/, G.
4 uguſt SeptemberSeptember October 102/, Br. 10 bz G.

OHctober,/ November 102/, Br. 107 S.
Leinöl loco 11 Br. 105 S.

pr. Juni, Juli 108 Br. 102/, G.
Mohnöl 13
Palmöl 112
Hanfsl 13
Südſee-Thran 11
Epiritus Ja 14 à 132/, verk.

mit Faß pr. Juni 2Jan Jan 13 a 3 verk.
Juli Auguſt 2Auguſt September 14 bz Br. u. S.
September, October 14 bz. u. Br., 14 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 21. Juni Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.
am 22. Juni Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 21. Juni 13 Zoll unter V.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21 bis 22. Juni.

Jm Kronprinzen: Hr. Gen.-Major v. Münchow, Hr. Major v. Al
vensleben u. Hr. Prem.-Lieut v. Glümer a. Magdeburg. Hr. Arzt
Dr. Boinſſée a. Köln. Hr. Pred. Klebek a. Wels. Hr. Profeſſor
eeinau a. Kiel. Hr. Kaufm. Witte u. Hr. Advokat Dr. Wecks g.
Leipzig. Hr. Rechts-Anwalt Dr. Götz a. Naumburg. Hr. Reg.Rath
Bauer a. Merſeburg.

Stadt Zürich: Die Hrru. Rittergutsbeſ. Rückert a. BurgZiſack, v.
Bibra a. Bibra. Hr. Superint. Schulz a. Ziſack. Frau Dr. Laue
m. Fam. a. Gardelegen. Die Hrru. Kaufl. Levin a. Serlin, Schu
macher a. Pforzheim, Röthlich a. Saalfeld, v. Schmerling a. Kö
nigshofen, Höffling a. Kaſſel, Stern a. Fulda, Meyer a. Frankfurt.

Goldunen Ring Hr. KreisGer.Rath Ewald a. Eisleben. Hr. Rechts
Anwalt Seeligmüller a. Cönnern. Hr. DomRentmſtr. Jlſe a.
Nordhauſen. Die Hrru. Kaufl. Lamprecht a. Eiſenach, Heindorf g.
Magdeburg Ebersmann a. Weimar.

Engliſcher Hof: Die Hrru. Kaufl. Döbel a. Amſterdam, Förſter g.
Stettin. Hr. Fabrikbeſ. Vogt a. Königsberg. Hr. Rechnungs Rath
Gebhard a. Meiningen. Hr. Direktor Cornelius a. Stralſund.

Goldnen Löwen Die Hrrnu. Kaufl. Grunert a. Jena, Teubner g.
Neuſtadt, Müller a. Berlin. Hr. Aalhändler Planert a, Altenburg.
Hr. OAmtm. Steirer a. Rudolſtadt. Hr. Chemiker Burkard a. Leip
zig. Hr. Gaſtgeber Gobel a. Torgau. Hr. JuſtizComm. Förſter u.
Hr. OLG.-Refer. Buchmann a. Berlin. Hr. Amtm. Leuſchner g.
Duderſtadt.

Stadt Hamburg Hr. Rent. Schulz a. Koblenz. Hr. Apoth. Drechs
ler a. Sangerhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Kepke a. Berlin, Kraft a.
Magdeburg Schüler a. Potsdam, Weiding a. Frankfurt.

Goldne Kugel Die Hrru. Schauſp. Dieske a. Braunſchweig Fried
rich a. Magdeburg. Hr. Mechan. Linge a. Berlin. Hr. Kaufm.
Schloſſer a. Hamburg.

Zur Eiſenbahn Hr. Baron v. Ebenthal a. Coburg. Hr. Major v.
Funir a. Schwerin. Hr. Partik. Willrodt u. Hr. Kaufm. Scheibel
a. Hamburg. Hr. Kaufm. Barth a. Kiel. Hr. Hekon. Schallhorn
a. Jlm. Fräul. Degener a. Berlin.
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Bekanntmachungen.
Grasverkauf in Nebra.

Das diesjährige Gras an Heu und
Grummet auf den Wieſen der Stadt Käm-
merei ſoll

auf den 24. d. Mts.
von Nachmittags 1 Uhr ab

an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft
werden.

Nebra, den 19. Juni 1850.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Jagd der Trebitzer Flur a/S.

bei Wettin ſoll auf den 30. Juni d. J.
Nachmittags 2 Uhr in hieſiger Schenke
auf 6 Jahre öffentlich meiſtbietend verpach
tet werden. Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht werden.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Zur meiſtbietenden Verpachtung der
diesjährigen Obſtnutzung in dem hieſigen
Hospitalgarten ſteht Termin auf
den 5. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr

auf hieſigem Rathhauſe an.
Löbejün, den 18. Juni 1850.

Die Hospital-Jnſpeetion.

Die diesjährige Grasnutzung auf der
ſogenannten, zwiſchen Collenbey und
Döllnitz belegenen Hohnswieſe und den
anbei liegenden Parzellen, zuſammen 17
Morgen haltend, will

den 26. Juni Vorm. 11 Uhr
an Ort und Stelle verpachten und die des-
fallſigen Bedingungen unmittelbar vorher
bekannt machen

der Pfarrer Kluge.
Burgliebenau.

Obſtverpachtung.
Donnerstag den 27. Juni Nachmittags

2 Uhr ſoll das diesjährige Obſt im Kir-
chenbuſche zu Doßel offentlich meiſtbie-
tend verpachtet werden. Die Halfte des
Pachtgeldes iſt ſofort zu erlegen.

Döößel, den 13. Juni 1850.
Der Kirchen- Vorſtand.

Königsſchießen in Stadt Alsle-
ben a/S. vom 1A. bis 21. Juli.

Die Einführung des Königs erfolgt am
genannten Tage. Zur gefalligen Theilnahme
ladet freundlichſt ein

der Vorſtand
des Schützen-Vereins.

Maurergeſellen und Handlan-
ger finden ſofort dauernde Arbeit beim

Maurermeiſter Schwachtmann
in Coonnern.

7

Starke, nach neueſter Conſtruction angefertigte
galvaniſche Rheumatismus-Platten- Ketten

in Etuis mit Gebrauchsanweiſung à II A.
Dieſe nach einer neuen verbeſſerten Conſtruction gefertigten Ketten, wovon jedes

einzelne Stück ſorgfältig gepruft iſt, bewirken eine ſo machtige galvaniſche Strömung,
daß ſie allen Perſonen, welche an Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen, Nerven-
übeln und Congeſtionen aller Art leiden, als ein unfehlbares unglaublich ſchnell wir-
kendes Heilmittel empfohlen zu werden verdienen.
lung ſpricht nachſtehendes Zeugniß.

Alleiniges Lager in Halle bei C.

Für die Aechtheit dieſer Empfeh-

Maring Neunhaäuſer Nr. 200.

Zeugniß.
Nachdem ich die verſchiedenen Sorten aller bisherigen, vielfach ausgebotenen gal-

vaniſchen Ketten ſorgfältig unterſucht und gepruüft habe, kann ich der Wahrheit ge
mäß beſtätigen, daß obige Ketten, vermöge ihrer zweckmaßigen Conſtruction ſich als
die kraftigſten und wirkſamſten in meiner Praxis bewahrt haben.

Dr. Eduard Hedenus in Freypberg.

Bekanntmachung.
Vom heutigen Tage an habe ich in

Halle a/S. eine Privatheilanſtalt fur
Geiſteskranke, Nervenkranke und Unter-
leibskranke gebildeter Stande eroöffnet, de
ren Kur und Pflege von mir geleitet wird.
Ueber die Aufnahme Bedingungen werde
ich in meinen Sprechſtunden von 7 bis
9 Uhr Morgens und von 4 bis 6 Uhr
Nachmittags gern Auskunft ertheilen. Jn
dieſen Stunden ſtehe, ich zugleich dem ge-
ehrten leidenden Publikum zu Dienſten.

Halle a/S. den 19. Juni 1850.
Dr. Baltz, praktiſcher Arzt u. Jrrenarzt,
bisher 2ter Arzt an der Prov.-Jrren- An
ſtalt bei Halle a/S., wohnhaft Maärker-

ſtraße Nr. 455.

Gärtnerſtelle-Geſuch.
Ein Kunſtgaärtner, angehender Dreißi-

ger, der die beſten Zeugniſſe beſitzt und
noch unverheirathet iſt, ſucht baldigſt eine
anderweitige Stellung.
rende hohe Herrſchaften wollen gefalligſt
ihre Adreſſe franco an Herrn Schloßgart-
ner Cörner in Eilenburg oder an den
Gartner in der Reſſource zu Merſeburg
zu adreſſiren die Gute haben, welche na
here Auskunft ertheilen werden.

Ein gut rentirendes Material Geſchäft
in einer der Hauptſtadte Anhalts belegen,
ſoll eingetretener Verhältniſſe halber ſchleu
nigſt verkauft werden. Die Uebergabe
kann ſofort erfolgen und ſind dazu nur
1500 erforderlich.

Zunehmende Concurrenz iſt am Platze
nicht zu gewartigen.

Reflectanten wollen briefliche Anfragen
franco unter Chiffre A. B. in der Expedi-
tion dieſer Zeitung niederlegen und darauf
Näheres gewartigen.

Friſcher Kalk den 25. Juni in der
Kirchnerſcen Ziegelei am Klausthor.

Hierauf reflecti

Ein in Landsberg belegenes zwei-
ſtöckiges Haus mit 4 Stuben, Kammern,
Küchen, Keller, Schuppen und Sctalle,
nebſt Garten und 1 Morgen 8 [DRuthen
Acker iſt ſofort zu verkaufen. Näheres er-
fährt man in Halle Geiſtſtraße Nr. 1293
bei Ehrhardt, oder in Delitzſch bei
Krauſe Nr. 261.

Beſter raff. Runkel-Rüben-
ſaft wird in der Zuckerfabrik zu
Quetz billigſt verkauft.

Friſcher Kalk
Dienstag den 25. Juni in der Giebi-
chenſteiner Amtsziegelei.

Jn Commiſſion ſucht
ein Kaufmann auf dem Lande, welcher
ein lebhaftes Materialgeſchäft hat, noch
einige andere Artikel, als: Schnitt-, Kur-
e und Eiſenwaaren c. zu uübernehmen.

Desfallſige Offerten werden franco unter
der Chiffre W. W. Z. poste restante Halle
erbeten.

Ein Reiſender, ein Oee.-Ver-
walter u. ein Jäger werden geſucht.

A. Kuckenburg.

Drei Gaſthöfe auf dem Lande
ſind gegen bezügl. Anzahlung von 1500,
2000 und 3000 zu verkaufen. Das
Nähere ſagt A. Linn in Halle, Lucke
Nr. 1386.

Ein Landgut mit 134 Morgen iſt
für 8000 A zu verkaufen durch A. Linn
in Halle, Lucke Nr. 1386.

Fr Lange, geprüfter und ſelbſt an
rüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs-

ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.



an s,Lebens und PenſionsVerſicherungs Geſellſchaft
in Hamburg.

Auf Anordnung höherer Behörden ſind wir von Seiten des Wohlloöblichen Ma-
giſtrats zu Halle a/S. veranlaßt worden, die dem Herrn Premier- Lieutenant
Schreiber daſelbſt übertragene Haupt Agentur unſerer Anſtalt zurückzunehmen, da
eine ſtaatliche Anerkennung derſelben wegen des bis 1851 laufenden Privilegiums der
Berliner Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft nicht hat ſtattfinden können.

Da indeſſen hierdurch uns das vom hohen Miniſterium des Jnnern laut Re-
ſcript vom 19. September 1848 verliehene Recht nicht nur nicht entzogen, ſondern
beſtätigt worden iſt, mit Preußiſchen Unterthanen fernerhin Contracte auf Lebens-
und Penſions Verſicherungen abzuſchließen, ſo werden die dem Publikum bekannten
Herren die Güte haben, uns zugedachte Anträge auf Lebens-Verſicherungen
entgegenzunehmen und an uns zu befoördern.

Hamburg, den 1. Juni 1850. Die Direction:
Mieth. Aug. Wilh. Schmidt.

Friſche Broihanshefen auf dem Raths-
Wein- Keller.

Gemalte Marquiſen und Jalouſies, zu Nouleaux abgepaßt
und nach der Elle billigſt bei ändler.

Das Neueſte in Stickereien,
als: Pelerinen, Chemiſets, Klappkragen und Manſchetten, ſau-
ber und dauerhaft gearbeitet, in größter Auswahl bei

Händler.
Aechte glatte und geſtickte Batiſt-Taſchen-Tücher empfiehlt

Händler.
So eben wurde ausgegeben und ist in der Schwetschke'schen Sort. Buch-

handlung (Pfeffer) in Halle zu haben:
Arthur Hill Hassal,

Mikroskopische Anatomie des Menschen im gesunden und kranken Austande.
1. Lieferung. schm. 4. Mit 6 Tafeln Abbildungen und Text.

Preis 15 Nr.
Aus dem Englischen ühbersetzt

von
Dr. C. Kohlschütter.

Dieses ausgezeichnete Werk enthält die Fortschritte und Resultate der mi-
kroskopischen Anatomie, mit besonderer Berücksichtigung zur Anwendung dessel-
ben, auf die im gewöhnlichen Leben vorkommenden Krankheiten, und bildet ein
unentbehrliches Handbuch für jeden gebildeten Arzt und Mediciner. Das Ganze
erscheint in 12 Lieferungen, mit 65 Tafeln Abbildungen zu billigem Preis und
liegt die erste Lieferung zur Ansicht in jeder Buchhandlung vor. Später tritt ein
erhöhter Ladenpreis ein.

Leipzig, im Juni 1850. Brnst Schäfer.
Wiederholung der phrenologiſchen Vorleſungen.

Vielfach zu einer Wiederholung meiner Vortrage aufgefordert, werde ich dieſelbe
Dienstag, den 25. Juni Abends von 7 8 Uhr, im Saale des Gaſthofs Zur
Stadt Zürich“ beginnen. Honorar des Curſus von vier Vorleſungen 15

Dr. Scheve.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

J ddhdd)vdddgggggggygggggn Weh e

Sonntag den 30. Juni Stern- und
Scheibenſchießen, nachher Ball, wozu erge-
benſt einladet

Dederſtedt. C. F. Bötticher.

Erfurts Garten.
Montag den 24. d. Abends 7 Uhr

Concert. Stadtmuſikchor.
Magdeburger Bahnhof.

Sonntag den 23. Juni Tanzvergnuügen.
M den 24. zum Johannisfeſt freie

acht.

Concert im Bürgergarten.
Montag den 24. Juni großes Horn

Concert, ausgeführt vom Muſikchor des
Füſilier-Bataillons Königlich 19. Jnfante
rie-Regiments.

Anfang Abends 7 Uhr bei brillanter
Garten-Erleuchtung.

O. Weinert, Stabshorniſt.

Concert im Bürgergarten.
Heute, Sonntag, den 23. Juni, gro

ßes Horn-Concert, gegeben vom Mu-
ſikchor des Fuſilier-Bataillons Königl. 19.
Jnfanterie- Regiments.

Anfang Nachmittags 3 Uhr.
O. Weinert, Stabshorniſt.

Trotha.
Montag den 24. d. M. Nachmittags

von 2 bis 6 Uhr Concert, wozu erge-
benſt einladet H. W. Preis.

Ein Haus- und ein Kellnerburſche,
beide mit guten Atteſten verſehen, finden
bis zum 1. Juli ein Unterkommen bei

H. W. Preis in Trotha.

Lachmunds Kaffeegarten.
Montag zum Johannis-Feſte Con

ceert, Anfang 6 Uhr. Bei ungünſtiger
Witterung im Lokale.

Vereinigtes Muſikchor.

BSG—S SeeFamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute früh erfolgte glückliche Ent-
bindung ſeiner lieben Frau von einem
geſunden Knaben zeigt Freunden und Be
kannten hiermit an Guſtav Stade.

Halle, den 22. Juni 1850.

Entbinäungs- Anzeige.
Die heute glücklich erfolgte Entbindung

ſeiner lieben Frau Luiſe, geb. Prüfer,
von einem geſunden kräftigen Jungen, zeigt
Freunden und Bekannten hierdurch an

Dr. W. Zimmermann.
Halle, den 22. Juni 1850.
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Beilage zu Nr. 143 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonntag, den 23. Juni 1850.

Deutſchland.
Flensburg, d. 18. Juni. Die Stärke der Dänen auf

Alſen ſoll gegenwärtig 16 18,000 Mann ſein. Schwerlich
möchten aber die Dänen ſonſtwo noch ein ſo großes Truppen-
corps ſtehen haben. Nach den letzten Nachrichten zum Wenig-
ſten, welche uns von Juütland zugekommen, ſtanden ſehr wenige
Truppen an der Grenze in Kolding namentlich außer dem Mu-
ſikcorps der Fußgarde keine Jnfanterie, und an Huſaren, Dra-
gonern und Trainkutſchern im Ganzen ſchwerlich 200 Mann.
Einige Nachrichten laſſen vermuthen, daß die Daänen große Maſ
ſen permittirt haben aber ſo, daß ſie die Permittirten in kur-
zer Zeit unter die Waffen rufen konnen. Vor einiger Zeit
hieß es, daß die Danen an der Brucke bei Sonderburg An-
ſtalten getroffen haätten, als wollten ſie alle Localhinderniſſe aus
dem Wege raäumen, welche einen maſſenhaften Uebergang er
ſchweren könnten aber wir haben keine Beſtätigung deſſen in
den letzten Tagen gehört. Der Beachtung werth mochte es aber
ſein, daß gewaltige, koſtſpielige Anſtalten fur große Militär
lazarethe nicht nur, wie ſchon in offentlichen Blättern erzählt
worden, in Sonderburg, ſondern auch auf Auguſtenburg ge-
troffen werden ſollen. Ja ſogar auf der, Svendborg auf Füh-
nen gegenüber liegenden, Jnſel Thaarſing wird Waldemar-
Schloß, oder ein Theil deſſelben, zu einem Militarlazareth ein
gerichtet. So wird erzählt und beſtimmt verſichert.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 19. Juni. Unſere Regierung

ſchreibt „Flyvepoſten“ ſoll dieſer Tage Depeſchen aus Ber-
lin erhalten haben deren Jnhalt, wie es heißt, die Ausſichten
zu einem ſchleunigen Frieden mit Deutſchland mindern. Die
preuß. Regierung ſoll nämlich wieder verſchiedene Einwendungen
wider das daniſche Ultimatum gemacht haben und iſt zugleich
mit einem neuen Vorſchlage hervorgetreten, der zwar die von
Preußen zuletzt aufgeſtellten Forderungen in ein Paar Punkten
abanderte, allein doch von einer Beſchaffenheit geweſen ſein ſoll,
daß die daniſche Regierung nicht darauf wird eingehen können.
Preußen wolle alſo, fährt „Flyvepoſten“ fort, wie man ſehe,
die Sache nur in die Lange ziehen und Dänemark müſſe ener-
giſche Schritte thun, da der ſchwebende Zuſtand auf die Lange
unerträglich werde.

Rußland und Polen.
Am 9. Juni um 2 Uhr Nachmittags iſt der Kaiſer im

beſten Wohlſein in Peterhof angekommen.

Vermiſchtes.
Der Magdeburger Zeitung wird aus Halberſtadt

vom 19. Juni geſchrieben: Mit Verwunderung leſe ich in ei-
ner Nachricht aus Magdeburg vom 12. Juni, die in der
„National- Zeitung abgedruckt iſt, welch fabelhafte Gerüchte
über die Wuth der hier ſeit etwa Monat März und in der
Umgegend herrſchenden Brechruhr verbreitet ſind. Jn dem an-
gezogenen Berichte iſt nur ſo viel richtig, daß die Krankheit
Mitte April nachzulaſſen ſchien, ſeitdem aber mit erneueter Hef-
tigkeit aufgetreten iſt, ſeit Anfang dieſer Woche aber, Gott ſei
Dank, in Abnehmen begriffen zu ſein ſcheint. Ueber den pa-
thologiſchen Verlauf kann ich Jhnen Nichts mittheilen, doch ver-

ſichern die Aerzte, daß die Krankheit nicht ſo heftig, wenigſtens
nicht heftiger und plotzlicher todtend aufgetreten iſt, als in an

Bis jetzt hat ſie die großte Anzahl der Opferderen Städten.

in dem unteren Theile der Stadt, in den tiefern, an den Ufern
der Holzemme gelegenen Gegenden gefordert, ohne jedoch in den
höheren Stadttheilen auszuſetzen. Es kann ſein, daß ſie jetzt
noch oder bei einer ſpäteren Wiederkehr auch hier ſchärfer auf
tritt. Halberſtadt iſt bisher davon verſchont geblieben, und es
iſt die Zahl der Sterbefälle verhältnißmäßig nicht ſo bedeutend,
als in anderen Stadten. So ſind in der Moritzgemeinde bis
zum 15. Juni überhaupt 129 Sterbefälle, in der Martinge-
meinde dagegen, welche etwa den vierten Theil der Ein-
wohner enthaält, nur 101 Sterbefälle überhaupt angemeldet,
worunter höchſtens 50 Falle an der Brechruhr; jene umfaßt
den tiefer liegenden, dieſe den höher gelegenen Theil der Stadt.
Da die Krankheit zum erſten Male hierher ſich verbreitet hat,
ſo mögen darin die übertriebenen Gerüchte und auch eine große
Aengſtlichkeit vieler Einwohner ihren Grund haben. Aber mit
Entſchiedenheit muß es zurückgewieſen werden, als ob die Krank
heit peſtartig und anſteckend auftrete. Jſt doch bei den wahr
haft aufopfernden Dienſten unſerer wackeren, menſchenfreundli-
chen Aerzte keiner derſelben von dieſer Krankheit ergriffen wor
den, und hat vollends ein Fremder, den ſein Weg zum Harz
hier durch führt, wenn er Erkaältung und grobe Diätfehler ver
meidet, gar nichts zu fürchten. Es wäre unſtreitig angemeſſen
für dein Verkehr unſerer Stadt nach innen und außen geweſen,
wenne theils amtliche Bekanntmachungen uüber den Stand der
Sterbefälle gegeben, theils, da die Krankheit zum erſten Mal
hier herrſcht die früher zuſammengeſtellten Vorſichtsmaßregeln
noch ein Mal offentlich eingeſchärft worden wären was Beides
hier von Manchen vergeblich erwartet worden iſt, deſſen Unter
bleiben aber allen Gerüchten freies Spiel gegeben und bei vie-
len die Furcht vor Anſteckung und einem peſtartigen Charakter
der Krankheit mindeſtens nicht vermindert hat. Jn den
nahe bei Halberſtadt tief liegenden Dorfern, wie Wehrſtedt,
Groß Quenſtedt, Emersleben, namentlich aber in Nienhagen
und Stadt Groß-Oſchersleben ſind verhältnißmäßig aller
dings mehr Todesfälle als bisher in Halberſtadt vorgekommen,
doch ſoll in dieſen Orten ebenſo die Krankheit, wie hier, im Ab
nehmen begriffen ſein, während ſie hinter dem Huy ſich in ſtei-
gender Heftigkeit zeigt.

Aufforderung.
Alle diejenigen Herren Landwirthe, welche in die bei Sal z

münde anzulegenden Silos Roggen liefern wollen und ſich bei
den dieſerhalb ſtattgefundenen Verſammlungen dazu bereits ver
pflichtet haben, werden hierdurch erſucht, die Ablieferungen nun
zu bewirken und ſoll die Lagerung vorläufig noch auf den jetzt
erſt leer und zu dieſem Zwecke disponibel gewordenen Boden
des mit unterzeichneten Boltze geſchehen.

Wer an dieſem gemeinnützigen Unternehmen noch Antheil
nehmen will, und die Statuten der Geſellſchaft noch nicht kennt,
beliebe ſich an einen der unterzeichneten, bei der letzten Ver
ſammlung gewählten Vorſteher zu wenden. Nach den Abſich
ten der Magazinirungsgeſellſchaft wird jede Roggenquantität
bis zu 2 Scheffel herab gern angenommen.

Salzmünde, den 18. Juni 1850.
Die Vorſteher der Mansfelder Getreide Magazinirungs-

Geſellſchaft.

Beyling. Boltze. Dorenberg.



Schwurgerichts- Hof.
Halle, den 22. Juni 1850.

Die heutige Verhandlung ſtellte uns einen Theil unſerer Geſetzgebung
vor Augen dem wohl nicht leicht Einer abſprechen wird, daß er nur zu
ſehr das Gepräge ſeiner Zeit und ſeines Urſprungs an ſich trägt die
Geſetzgebung über das Duell. Am 5,. Febr. d.
geſchliffene krumme Säbel unter den herkömmlichen Vorſichtsmaßregeln
zwiſchen den beiden Studenten Löwenhardt,
der Hand verwundet worden war, und von Selchow ſtattgefunden. Der
letztere ſtand heute mit den beiden Sekundanten Wendt und Bardele-

Bekanntmachungen.
Auction

von feinen Weinen u. Cigarren.
Mittwoch den 26. d. M. Vormittags

9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr verſteigere
ich gr. Ulrichsſtr. Nr. 20 wegen einer
Nachlaß-Regulirung aus einem
Privatkeller: 1 Ohm Aarbleicher 46r,
3 Anker Oberingelheimer 42r, 3 Anker
Wuürzburger, 100 Fl. Rudesheimer 46r,
72 Fl. Geiſenheimer Koſakenberger, 15 Fl.

10
ben und dem Unparteiiſchen Wagner vor dem Gerichtshofe. Sie ge-
ſtanden ohne Hehl, weſſen fie beſchuldigt waren, ſo daß Zeugenvernehmun
gen nicht nöthig ſchienen. Das Jntereſſe der Verhandlung wurde durch
ein Gutachten des Sachverſtändigen Prof. Dr. Blaſius über die Be
ſchaffenheit der Verwundung, durch die vom Rechtsanwalt Götze aus
Naumburg geführte Vertheidigung vorzüglich aber durch die Anſprache
erhöht, in welcher der Angeklagte Bardeleben fich ſelbſt vertheidigte.
Das Ergebniß der Verhandlung war Verurtheilung des Duellanten von
Selchow zu 10 Jahre Feſtungsarreſt und zu Tragung der Koſten; die

J. hatte ein Duell auf

der dabei bedeutend an

Moſel, 8 Fl. Laubenheimer, 24 Fl. For
ſter Traminer, 54 Fl. Nierſteiner, 7 Fl.
Geiſenheimer, 7 Fl. Ungſteiner, 4 Fl.
Forſter Orleans, 1 Fl. dgl. Riesling. Fer-
ner 12 Mille f. Cabannas- Cigarren in
und Kiſten.

Brandt,
Auct.-Commiſſ. und gerichtl. Taxator.

D. Bertfedern Verkauf.
Jch mache hiermit ergebenſt bekannt,

daß ich mit einem Transport ganz fein
geriſſenen, böhmiſchen Bettfedern und Dau-
nen Schwanenfedern und Daunen wie-
der angekommen bin, einige Zeit ſelbſt hier
bleibe und wegen billigem Einkauf in den
Stand geſetzt bin, zu ſoliden Preiſen zu
verkaufen.

Mein Lokal iſt im Gaſthof zum ſchwar-
zen Adler vor dem Steinthor.

Joſeph Poöſchl.
Decken, Umſchlagetücher, Kieider, Her-

renweſten, Hüte, Schleier und Bander
werden ſchön und billig gewaſchen bei
E. Diligent, Domplatz Nr. 1031, ne-
ben dem Herrn Kaufmann Kind.

Eine einzelne Dame in geſetzten Jah-
ren wuünſcht ſich einer achtbaren Familie
oder einzelnen Dame unter ſehr annehm
baren Bedingungen anzuſchließen auch
kann dieſelbe Unterricht im Pianoforteſpie-
len und Singen ertheilen. Gefallige Adreſ-
ſen unter F. K. poste restante franeo
Halle.

Ein gefüllter Eiskeller iſt zu vermiethen
und das Nähere in der „Stadt Zurich“
zu erfragen.

übrigen drei Mitangeklagten wurden frei geſprochen.
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r hüringiſche Eiſenbahn. F
Die am 1. Juli d. J. hS VPrioritätsobligationen, ferner die früher fälligen, noch nicht

fälligen Zinscoupons unſerer

zur Einlöſung vorgezeigten Zinscoupons und Dividenden-
ſcheine, werden

a) in Erfurt bei unſerer Hauptkaſſe;
b) in den an unſerer Bahn gelegenen Städten, bei unſeren dortigen Einnehmern,

und vom 1. bis 31. Juli d. J.
c) in Berlin bei den
d) in Leipzig bei der dortigen Bank

Herren Breeſt Gelpcke;

e) in Frankfurt a/M. bei den Herren de Neufoille, Mertens Comp.
in Deſſau bei Herrn J. H. Cohn;

des Vormittags in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden bezahlt.
Die Zahlung ad b) kann nur nach vorheriger Anmeldung erfolgen.

Erfurt, den 20. Juni 1850. Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Ein brauner kurzhaariger Jagdhund,
welcher auf den Namen „Feldmann“ hort,
iſt vom Rittergute Oſtrau bei Zorbig
entlaufen. Wem dieſer Hund zugelaufen
iſt, der wolle ſich bald melden bei dem
herrſchaftlichen Jagd-Aufſeher Fiſcher zu
Oſtrau.

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben,

in Halle in G. C. Knapps
Sort.-Buchh. (Schroedel
Simon), in Cönnern bei A. Loſſier:
J. N. Hawlitſcheck, Die vollſtän-

dige Schneiderkunſt. 13te verm.
Auflage. Mit 70 Abbildungen der neue-
ſten Pariſer Modeſchnitte 1850. 25
(Leipzig, bei Heinrich Hunger.)

Den 19. Juni iſt zwiſchen Neutz und
Schachtberg ein Stab Eiſen gefunden.
Der rechtmäßige Eigenthümer kann es ge-
gen Erlegung der Jnſertionskoſten bei G.
Peter in Dößel in Empfang nehmen.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 meublir-
ten Stuben, welche der Herr Lieutenant
Keferſtein bis jetzt bewohnte, iſt ander
weitig zu vermiethen und kann ſogleich be
zogen werden am Markt Nr. 739.

Gebanerſche Buchdruckerei in Halle.

Ein ſchwarzer Kettenhund iſt mir zu
gelaufen. Der rechtmäßige Eigenthümer
kann ſich melden bei Chriſtian Koöcke
in Diemitz.

kt«E

Knochen kauft zum hochſten Preis der
Sonntag in Nauendorf

a/ P.

Auf dem Rittergute Netzſchkau bei
Lauchſtädt ſoll die diesjährige Obſtnutzung
an Sauerkirſchen, hartem Obſt und Pflau-
men künftigen Freitag, als den 28. Juni
d. J., Vormittags 10 Uhr im hieſigen
Gaſthofe verpachtet werden.

Es kann ein Burſche gleich in die Lehre
treten auch ſind 4 fette Schweine zu ver
kaufen beim Bäckermeiſter Spanniger,
Klausthor.

Tivoli- Theater.
Sonntag den 23. Juni zum erſten Male:

Die Zwillingsbrüder, oder: Die
Komödie der Jrrungen, Luſtſpiel
in 2 Akten. Hierauf zum erſten Male:
Der verhängnißvolle Eierku-
chen, Vaudeville-Scherz in 1 Akt.

Montag den 24. Juni: Ein Sohn un-
ſerer Zeit, oder: Der Pariſer
Straßenjunge, Luſtſpiel in 4 Akten.


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 143.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Beilage zu Nr. 143
	[Seite 9]
	Seite 10







